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Cagesſchau. 


Der Verdruß der franzöſiſchen Preſſe aus 
Anlaß des Beſuches, den der ruſſiſche Thronfolger 
jüngſt am Berliner Hof abitattete, äußerte ſich in der 
mannigfachſten Weiſe. Insbeſondere beeilten ſich dieſe Blätter 
auch, anzukündigen, daß der Beſuch eines ruſſiſchen Geſchwaders 
in einem franzöſiſchen Hafen, und zwar in Havre, bevorſtehe. 
Allerdings könnte es nicht im geringſten überraſchen, falls der 
Beſuch, den ein franzöſiſches Geſchwader in Kronſtadt abftattete, 
erwidert würde Die Art, wie dieſer Gegenbeſuch angekündigt 
wurde, war jedoch ungemein charakteriſtiſch. Der Präſident der 
Republik ſollte an den zu Ehren des ruſſiſchen Geſchwaders zu 
veranſtaltenden großen Feſtlichkeiten theilnehmen; es ſollte die 
gegenwärtige Garniſon von Havre durch ein Regiment Jäger aus 
Rouen verſtärkt werden. Der Hafen dieſer Stadt war angeblich 
wegen der Nähe von Paris gewählt worden, damit die Bewohner 
der franzöſiſchen Hauptſtadt Gelegenheit hätten, nach Herzensluſt 
zu demonſtriren. In Deutſchland ſind alle dieſe Meldungen ſehr 
kühl aufgenommen worden. So kann es denn auch nicht in 
höhecem Grade aufregen, daß der geſtern eingetroffene „Figaro“ 
ſeine eigene Meldung dementiren muß. Die Munizipalität von 
Havre weiß nicht das Geringſte von dem beabſichtigten Eintreffen 
eines ruſſiſchen Geſchwaders. „Es iſt ſogar wahrſcheinlich,“ fügt 
das Blatt hinzu, „daß die geſtern von einigen Blättern laneirte 
Nachricht eine Erfindung iſt in Anbetracht, daß im Hafen von 
Havre das Waſſer gar nicht genügende Tiefe aufweiſt, um mäch⸗ 
tige Panzer wie den „Dimitri Donskoi“ aufzunehmen.“ Das 
Geſchwader könnte hiernach nur auf der großen Außenrhede vor 
Anker gehen, die ſehr weit entfernt von der Stadt liegt, ſo daß 
die angeblich geplante internationale Kundgebung ihren Charakter 
im Weſentlichen einbüßen würde. Zugleich wird in derſelben 
Meldung aber doch als nicht ausgeſchloſſen bezeichnet, daß ein 
ruſſiſches Geſchwader für zwei oder drei Tage, falls das Wetter 
es geſtatten ſollte, in den Gewäſſern von Havre eintrifft. Den 
ruſſiſchen Offizieren würde es dann leicht ſein, nach Paris zu 
kommen, fügt der „Figaro“ hinzu, der nur überſieht, daß dieſe 
Bequemlichkeit die ruſſiſche Marineverwaltung kaum veranlaſſen 
wird, den „am meiſten Pariſiſchen“ unter den franzöſiſchen Häfen 
zu wählen. Jedenfalls täuſcht ſich die franzöſiſche Preſſe, wenn 
ſie wähnt, daß in Deutſchland dieſen Dingen erhebliche Tragweite 
beigemeſſen wird. 

In einer Verſammlung von ruſſiſchen 
Generalſtabsoffizieren in Petersburg Yielt im Beiſein 
des Großfürſten Wladimir der Oberſt von Wenndrich einen 
Vortrag über die Vorbereitung der Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen für den Krieg. Der Oberſt 
von Wenndrich führte aus, daß das Eiſenbahnnetz 
Preußens 14mal und dasjenige Oeſterreichs achtmal ſo 
dicht ſei, als das Eiſenbahnnetz Rußlands, bei Zugrundelegung 
von 100 Quadratkilometer. 
des rollenden Materials und des Perſonals. Der Oberſt meinte, 


| 
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— 10); III. Schutzmaßregeln (88 11 — 27); IV. Entſchädi⸗ 
gungen ($$ 28 — 33); V. Allgemeine Vorſchriften (8s 34 — 
42); VI. Strafbeſtimmungen (88 43 — 46). Dem Geſetzent⸗ 
wurf unterliegt jede Erkrankung und jeder Todesfall an Cholera 
(afiatiiher), Fleckfieber (Flecktyphus), Gelbfieber, Peſt (orienta- 
liſcher Beulenpeſt), Pocken (Blattern), ferner jede Erkrankung an 
Darmtgphus, Diphtherie einſchl. Croup, Rückfallfieber, Ruhr 
(Dysenterie), Scharlach. 

Was hinter den Kuliſſen paſſirt. Der 
Weſerztg. wird „aus guten Regierungskreiſen“ geſchrieben: „Die 
Erwägung, daß ein neuer Kanzler binnen Kurzem wahrſcheinlich 
dieſelben militäriſchen Forderungen erheben würde, und zwar 
ohne dabei vielleicht das verſöhnliche, gerade und in jeder Bezie⸗ 
hung noble Weſen des gegenwärtigen oberſten Reichsbeamten zu 
beſitzen, trägt nicht am wenigſten dazu bei, die Gemüther ver⸗ 
ſöhnlich zuſtimmen. Immer mehr befreundet man ſich 


daher in liberalen Kreiſen mit dem Gedanken eines Kom⸗ 
promiſſes, wie ihn die Regierung bereits durch 
Vorſchlag ſtufenweiſer Bewilligungen angeboten hat. 


Nur in den Schichten, wo man die Rückkehr Bismarcks oder ein 
Regime Walderſee noch immer erſehnt und erhofft, beſteht die 
alte Gegnerſchaft fort. Man würde jenen Männern hier gern 
noch mehr als das jetzt Geforderte bewilligen, aber niemals dem 
Grafen Caprivi, dem man den Bruch mit ſo manchen Traditionen 
nicht verzeihen kann. Merkwürdigerweiſe gehören zu dieſen 
Schwärmern auch Männer, die ſich früher als ſehr gehäſſige 
Kritiker des Fürſten Bismarck hervorgethan haben, als er noch 
am Ruder war, weil er von ihnen nichts wiſſen wollte. An⸗ 
ſcheinend haben ſie auch beim neuen Kurſe ihre Rechnung nicht 
gefunden und preiſen daher das früher Geſchmähte.“ 

Folgendes Petersburger Stimmungsbild 
bringt die „Köln. Ztg.“: Nach zuverläſſigen Quellen hat ſich 
der Thronfolger zu ſeinen Eltern und verſchiedenen höchſten Per⸗ 
ſönlichkeiten über die in Berlin gefundene wahrhaft herzliche 
Aufnahme ganz entzückt ausgeſprochen. Hierin ſtimmen die Aus- 
ſagen aller wirklich unterrichteten Petersburger Perſönlichkeiten 
ebenſo überein, wie in der Annahme, daß bei den intimen Rück⸗ 
ſprachen Kaiſer Wilhelms mit dem Thronfolger nicht allein die 
Politik berührt, ſondern auch manche ſchwebende Frage geklärt 
wurde. Wenn Pariſer Blätter die Nachricht verbreiten, der 
Thronfolger würde im Frühjahr Paris beſuchen, ſo kann dieſe 
Meldung nicht aus maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen ſtammen, denn 
in ihnen weiß man gar nichts davon, zuckt theilweiſe ſogar über 
eine ſolche Zumuthung lächelnd die Achſeln; aber auch die fran⸗ 
zöſiſche Behauptung, das nach Amerika beſtimmte ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader würde Cherbourg anlaufen und dort ein zweites Kron⸗ 
ſtädter Feſt gefeiert werben, iſt nach eingezogenen Erkundigungen 
an beſter Quelle falſch und dergleichen weder anfänglich beſtimmt 
geweſen, noch nachträglich beſtimmt worden. 

Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag. 


Aehnlich ſei auch das Verhältniß Nachdem nunmehr im Reichsamt des Innern in Berlin die An⸗ 


hörung von Sachverſtändigen zur Information über einen 


es müſſe eine beſſere Organiſation ausgearbeitet werden, welche deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag beendet iſt und eine Kommiſſion 


ſowohl das Handels- als das Militärintereſſe berückſichtige, ohne 
den Staatsſchatz unnütz zu belaſten. 

Das Reichs⸗Seuchengeſetz iſt dem Bundesrathe zu⸗ 
gegangen. Es führt den Titel „Entwurf eines Geſetzes betr. die 
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten.“ Das Geſetz zerfällt 
in 6 Abſchnitte und 46 Paragraphen und ſoll noch in dieſem 
Jahre in Kraft treten. Der erſte Abſchnitt betrifft die Anzeige⸗ 
pflicht (58 1 — 5); folgt I. Ermittlung der Krankheit (SS 6 


Der Väter Schuld. 
Roman von S. Wörishöffer.“) 
(Nachdruck verboten.) 
(Sſche lu ß.) 


10. 5 

Zur ſelben Stunde, als das alte Gefängnitz einſtürzte, früh 
in den Nebeln des Aufganges, herrſchte tiefe Stille um das un⸗ 
heimliche Haus in dem ſtaubigen, verräucherten Garten zu London. 

Dürre und Sommerhitze hatten die wenigen Blätter an den 
Gebüſchen längſt zu braunem, rauſchenden Faſerwerk eingetrocknet 
und die Raſenplätze mit fahlem Gelb überzogen. Es war grau 
und verwittert wie die Mauern des hochgiebeligen alten Hauſes. 

Eine Hand berührte vorn an der Straße den Klopfer, 
und mit ſchrillem Klange ertönte im Zimmer des Portiers 
die Glocke. Ein Herr wünſchte ſogleich den Direktor zu ſprechen. 

Direktor Elliot wurde geweckt. Die Sache ſchien Eile zu 
haben, der Fremde hatte erklärt, unter keiner Bedingung warten 
zu können. 

Der Doktor ſchlüpfte jo raſch als möglich in die Kleider: 
vielleicht gab es ein gutes Geſchäft zu machen, — er ſummte 
ſogar leiſe vor ſich hin. Es war ſeit Langem kein guter Kunde 
mehr in die Anſtalt gekommen. 

„Eine Minute ſpäter erſchien im Rahmen der Thür ein 
älterer Mann, den Doktor Elliot nicht gerade erkannte, deſſen 
Geſichtszuge ihm aber auch nicht ganz fremd ſchienen. 

Ein Fröſteln überlief ihn, er wurde aufmerkſam, dann unruhig, 
das ſeltſam Flackernde, Unſtäte im Blick des frühen Gaſtes 


*) ©. Wörishöffer's Erzählungen: „Senſitive“, „De r 
legte Arnſteiner“, „Dämon Geld“ find in prachtvollen Farben⸗ 
einbänden erſchienen im Verlage von Car! Georgi, Berlin, Croß⸗ 
beerenſtraße 48. 


das dadurch erlangte Material bearbeitet hat, ſind den betheiligten 
Reſſorts ganz beſtimmte Anträge dieſer Kommiſſion zugegangen. 
Eine erſte Berathung darüber fand am Dienſtag im Reichsamt 
des Innern unter dem Präſidium des Staatsſekretärs von Bötti⸗ 
cher ſtatt. Inzwiſchen wächſt die Oppoſition der landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſe gegen den neuen Vertrag, von welchem eine weitere 
Ermäßigung der Kornpreiſe befürchtet wird. Die Proteſtverſamm⸗ 
lungen der Landwirthe gegen den Vertrag werden bereits vorbereitet. 
B . LU —— 
erſchrecte den gewiegten Kenner der menſchlichen Seelenzuſtände 
je länger je mehr. 

„Wen habe ich die Ehre?“ fragte er in verbindlichem Tone. 

„Sie kennen mich nicht, Herr? James Elliot, Sie kennen 
mich nicht?“ u 

„Nein, Sir, bitte, nehmen Sie Platz.“ 

Der Fremde zuckte die Achſeln. „Freilich,“ ſagte er lachend, 
„die Veränderung mag ja bedeutend ſein! Zwanzig Jahre, da⸗ 
mals war ich ein Menſch, ein ganz gewöhnlicher Menſch, wie 
alle Uebrigen auch“ 

Doktor Elliot wollte ſich leiſe erheben, um die Klingel zu 
ziehen, aber ſein Beſuch vertrat ihm den Weg. „Ich bin hier, 
um eine Hinrichtung zu vollſtrecken,“ ſagte er in vertraulichem 
Tone, „Das Schickſal ſendet mich!“ 

Wie der Hund bellte. Kaum verſtand Doktor Elliot, was 
ihm der unheimliche Gaſt zuraunte. „Ich bin ein Todtenſchein 
und habe von Deutſchland her die Reiſe mit lauter Todten⸗ 
ſcheinen gemacht! Auf allen ſteht deutlich zu leſen: Geſtorben 
Frau Emilie von Bork, geb. Warbeck! — Jetzt will ich das 
Grab ſehen und will Dich hineinſtürzen. Du Betrüger! Ich 
frage Dich, wo iſt das Grab und weſſen Leiche liegt darin?“ 

Wie ein plötzlicher herabzuckender Blitzſtrahl traf den 
Doktor jetzt die Erkenntniß der Sachlage. Es war der Prä⸗ 
ſident v. Bork, welcher in ſo bedrohlicher Haltung vor ihm 
ſtand. 

„Gnädigſter Herr,“ ſtammelte er, „weßhalb ſich ereifern? 
Ich kann nichts dafür, daß die arme Dame ſtarb, ſie hatte in 
meinem Hauſe eine angenehme, wohnliche Heimſtätte.“ 

„Wo iſt das Grab?“ rief ungeſtüm der Präſident. „Ich 
will es ſehen, ich will den Todtenſchein hineinlegen und der 
Frau in Everett's Garten ſagen, daß ſie eine Betrügerin iſt. 
Meine Stellung ſteht auf dem Spiel, wie kann ich zugleich 


1893. 


Ob der Vertrag zu Stande kommt, iſt heute noch eine offene 
Frage. 

i us Petersburg wird es beſtätigt, daß die diesjährigen 
großen ruſſiſchen Manöver in Ruſſiſch⸗Polen 
und zwar unter den Augen des Zaren an der preußiſchen Grenze 
ſtattfinden werden. Der Kaiſer Alexander ſoll ſich während der 
Truppenübungen in Warſchad und Spala aufhalten. — Wie 
die Deutſchen in den baltiſchen Provinzen 
werden auch die Finnländer ununterbrochen vom Stock⸗ 
ruſſenthum verfolgt. Die neuſte Maßregel, welche angekündigt 
wird, iſt, daß im Herbſt die finnländiſchen Bataillone nach den 
inneren ruſſiſchen Gouvernements verlegt werden ſollen, um die 
ruſſiſche Sprache zu erlernen. Ruſſiſches Militär ſoll dagegen 
nach Finnland kommen. Dieſe Maßregel widerſpricht allerdings 
auf das Beſtimmteſte der von allen ruſſiſchen Zaren anerkannten 
Verfaſſung des Großfürſtenthums Finnland, aber was ſich die 
Moskowiter daraus machen, haben ſchon die deutſchen Balten 
geſehen, deren Privilegien ohne Weiteres kaſſirt ſind. Der 
Gerechtigkeit iſt im heutigen Zarenreiche kein Unterſchlupf geſtattet. 

Die Hetzereien der Pariſer Journale 
gegen Deutſch lan dund die Beſchimpfungen des deutſchen 
Kaiſers nehmen nachgerade ſchon den Charakter der Tollheit an, 
und das alles iſt, weil der ruſſiſche Thronfolger nur nach Berlin 
und nicht nach Paris gekommen iſt; man will mit aller Gewalt 
den Kaiſer Alexander wieder gegen Deutſchland einnehmen und 
vergißt ganz, daß mit Gaſſenjungen⸗Geſchichten dies Ziel am aller⸗ 
wenigſten erreicht wird. 

Aus allen Welttheilen trommelt die engliſche Regie⸗ 
rung Soldaten zu der erforderlichen Verſtärkung der britiſchen 
Garniſonen in Eqypten zuſammen; ſelbſt aus Nordindien wird 
ein Kavallerieregiment nach Kairo geſandt. Der Vorfall beweiſt 
wieder einmal, wie ungenügend die britiſche Landarmee iſt. Wie 
mag das erſt einmal bei einem ernſten Konflikt werden? — Aus 
Kismaju in Britiſch⸗Oſtafrika, wo ein Aufſtand gegen die Eng⸗ 
länder ausgebrochen war, kommt die Meldung, daß die Bewegung 
in der Hauptſache ſchon wieder unterdrückt iſt. 

Eine Deutſchen⸗ Erhebung in Argentinien 
In der argentiniſchen Provinz Santa Fe haben ſich, wie ſchon 
erwähnt, einige tauſend gut bewaffnete Anſiedler erhoben, um 
die Provinzialregierung zu zwingen, einen von derſelben einge⸗ 
führten Getreidezoll zurückzunehmen. Unter den Anſiedlern ſind 
die Mehrzahl Deutſche oder Nachkommen von Deutſchen. Die 
ihnen entgegengeſandten Truppen haben bereits eine Schlappe 
erlitten, und die Regierung ſoll die Geneigtheit erklärt haben, 
jene Steuer aufzuheben. 


Deutſches Weich. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen am 
Dienſtag Morgen wiederum eine gemeinſame Spazierfahrt nach 
dem Thiergarten. Auf der Rückfahrt zum Schloſſe fuhr der 
Kaiſer beim Reichskanzler vor und nahm dort einen Vortrag 
deſſelben entgegen. Im Schloſſe arbeitete der Monarch mit dem 
Chef des Militärkabinets und nahm militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen. Am Nachmittag empfing der Kaiſer den General der In⸗ 
fanterie Prinz von Schönburg⸗Waldenburg. — Am Montag 
Abend hat der Prinz Auguſt von Sachſen, welcher Tags zuvor 
in Berlin eingetroffen war, nachdem er ſich von den kaiſerlichen 
Majeſtäten verabſchiedet und in Groß - Lichterfelde das 
Garde⸗Schützenbataillon beſichtigt hatte, wieder die Rückreiſe nach 
Dresden angetreten. 

— 
Polizeipräſident ſein und auch ein Todtenſchein, ein bloßes Stück 
Papier?“ 

Seine Gedanken verwirrten ſich immer mehr. „Komm,“ 
rief er, „komm, Du mußt mir folgen, wir wollen die Dame in 
Everett's Garten aufſuchen!“ l 

Doktor Elliot ſchöpfte neue Hoffnung. Er hatte ſchon 
mehrere Male den Namen ſeines Dieners mit lauter Stimme 
gerufen, aber ohne Gehör zu finden, jetzt glaubte der würdige 
Mann aus der Thür hinaus und auf den Hof gelangen zu 
können; dort befanden ſich immer mehrere Wärter. 

„Bitte, Herr Präſident,“ ſagte er, „gehen Sie voraus.“ 

Der Irre ſah ihn zornig an. „Du haſt irgendwo eine 
dunkle Zelle für mich in Bereitſchaft, nicht wahr, Seelenverkäufer? 
Warte, Dich werden wir zähmen!“ 

Er packte den Arzt und warf ihn mit der ganzen Kraft 
ſeiner nervigen Fäuſte in die Sophaecke; Doktor Elliot ſtieß einen 
gellenden Schrei aus, er wollte auſſpringen, aber der Präſident 
ſchlug alle zehn Finger gleich Eiſenklammern um ſeinen Hals. 
„Du wollteſt Johannes v. Warbeck herbeiholen,“ lachte er, „ich 
weiß es wohl. Aber warte doch ein wenig, ich mag ihn nicht 
leiden, dieſen Burſchen.“ 

Der unglückliche Arzt blieb die Antwort ſchuldig, ſeine 
Farbe ging über in Blau, die Augen drangen hervor, und 
die Hände zuckten noch ein paar Mal, dann war jede Bewegung 
erloſchen. 

Der Präſident zog ſeine Finger zurück. „Jetzt kann ich 
nach Hauſe reiſen,“ ſagte er zufriedenen Tones, „alle meine 
Angelegenheiten ſind geordnet. Mrs. Everett, der Todten⸗ 
ar 5 aus der Welt geſchafft, — früher lachten Sie, nun 
ache ich!“ 

Und behaglich ſchmunzelnd wollte er ſich entfernen, als 
hinter ihm die Thür geöffnet wurde. Jemand hatte den letzten 
Schrei des Arztes gehört, das Haus war alarmirt und nun 


Die Militärkommiſſion des Reichstages 
hielt am Dienſtag nach zweiwöchentlicher Pauſe wieder eine 
Sitzung ab, in welcher der vom Abg. Hinze erſtattete Bericht der 
Unterkommiſſion zur Vorberathung der finanziellen Seite der 
Vorlage entgegengenommen wurde. Die Unterkommiſſion hat 
anerkannt und beſtätigt, daß die dauernden Ausgaben, welche die 
neue Militärvorlage im Gefolge haben wird, von der Militär⸗ 
verwaltung zutreffend veranſchlagt worden ſind. Zu den ein⸗ 
maligen Ausgaben wird noch eine ſolche von 115 Millionen 
Mark für die Kaſernirung der Truppen hinzutreten. Die Mi⸗ 
litärkommiſſion wird nunmehr in die Spezialberathung des Ent⸗ 
wurfes eintreten. 

Auf Veranlaſſung der Militär⸗Subkommiſſion 
ſtellte Schatzſekretär v. Maltzahn die in den nächſten fünf 
Jahren auf Grund der beſtehenden Geſetze erwachſenden Mehr⸗ 
ausgaben zuſammen. Dieſelben belaufen ſich für die In⸗ 
validitätsverſicherung auf 17 200 000, für Perſonalvermehrung 
bei der Marine auf 1876000, für Reichsſchuldenzinſen auf 
9 600 000, für den allgemeinen Penſionsfonds auf 10 000 000 
Mk. Die Subkommiſſion gelangte zu der Ueberzeugung, daß 
anläßlich der Heeresverſtärkung eine Vermehrung der fortdau⸗ 
ernden Militärausgaben über den Anſatz von 56 Millionen und 
die bairiſche Quote von 7 Millionen, auch bei der definitiven 
Ausgeſtaltung der Heeresverſtärkung, nicht zu erwarten ſei. 

Der deutſch⸗ſoziale Parteitag für Branden- 
burg und Anhalt, der am Sonntag in Berlin abgehalten wurde, 
tagte unter dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Bei Beginn der 
Verhandlungen erklärte nämlich der Leiter derſelben, Dr. Paul 
Förſter, etwa folgendes: „Es iſt den Herren Berichterſtattern 
erlaubt, hier zu bleiben, jedoch muß ich an dieſe Erlaubniß noch 
die Bedingung knüpfen, daß die Herren ſich mir auf Ehrenwort 
verpflichten, nach den Debatten mit mir Rückſprache zu nehmen 
und nach meinen Angaben einzelnes, was ich für ungeeignet zur 
Veröffentlichung halte, aus ihren Berichten zu ſtreichen.“ Die 
Berichterſtatter lehnten es ab, auf dieſe Zumuthung einzugehen, 
und verließen ſämmtlich den Saal. In den Vorſtand des Pro⸗ 
vinzialverbandes wurden u. a. gewählt: Förſter, Bachler, Ahl⸗ 
wardt, Hertwig. 

Den Mehrbedarf des deutſchen Reiches bis 
zum Jahre 1893, ſoweit er auf Grund ſchon beſchloſſener Geſetze 
zu berechnen iſt, hat jetzt das Reichsſchatzamt ermittelt und auf 
rund 38½ Mark angegeben. Was eventuell noch neu zu for⸗ 
dern iſt, iſt hierbei ganz außer Acht gelaſſen. 

In Guben exiſtirt, wie wir dem „Reichsboten“ entneh⸗ 
men, ein konſervativer Verein mit einem libe⸗ 
ralen Ehrenpräſidenten. Vorſitzender des Vereins iſt ein 
freikonſervativer Landtagsabgeordneter und als Or⸗ 
gan für feine Veröffentlichungen benutzt der Vorſtand die frei⸗ 
innige „Gubener Zeitung“. 

Zum Liegnitzer Wahlkampfe. Die Minorität der 
konſervativen Partei im Wahlkreise Liegnitz, welche den Grafen 
Rothkirch⸗Trach als ihren Kandidaten aufgeſtellt, hat einen Wahl⸗ 
aufruf erlaſſen, in dem es u. a. heißt: „Ueber der Rückſicht⸗ 
nahme auf Zeitſtrömungen und über wahltaktiſchen Erwägungen 
ſteht uns die Wahrung des konſervativen Prinzips.“ Die beiden, 
in dem Wahlkreiſe erſcheinenden konſervativen Zeitungen, die 
„Liegnitzer Zeitung“ und das „Haynauer Tageblatt“, haben ſich 
dem Aufruf angeſchloſſen. 

Die Cholera⸗ Konferenz. Bei der erfolgten 
Anregung einer Sanitätskonferenz ſoll beſonders auch die Frage 
ins Auge gefaßt ſein, wie weit bei dem Wiederausbruch der 
Cholera ein Uebermaß der Absperrungen und die daraus bei 
früheren Maßregeln erwachſene Hemmung des Verkehrs wirkſam 
vermieden werden könne, ohne die nachdrückliche Bekämpfung der 
Seuche dadurch zu beeinträchtigen. Die Anregung wurde, wie 
die „Köln. Ztg.“ hört, bei den europäiſchen Regierungen günſtig 
aufgenommen. Die förmlichen Einladungen würden wahrſcheinlich 
bald ergehen und die Zuſtimmung zu einer Konferenz in einer 
mitteldeutſchen Reſidenzſtadt wird nicht bezweifelt. 

Die Cholera. In der Irrenanſtalt zu Nietleben bei 
Halle ſind 2 choleraverdächtige Erkrankungen und 1 Todesfall 
vorgekommen. Unter den am Sonntag erkrankten Perſonen hat 
die Unterſuchung in einem Falle aſiatiſche Cholera ergeben. Bei 
den am Montag Erkrankten wurde ebenfalls in einem Falle 
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. — In Langenjammer, im Stadt⸗ 
bezirk Ottenſen, iſt eine Pumpe gefunden, deren Waſſer gänzlich 
mit Kommabazillen infizirt war. Die Pumpe wurde ſofort ver⸗ 
nichtet. Die vielen Cholerafälle der letzten Tage in Altona und 
Ottenſen werden darauf zurückgeführt. 


Yarlamentsbericht. 
Deutſcher Ae ich a g. 
38. Sitzung vom 7. Februar 13] Uhr Mittags. 
: Fortſetzung der geſtrigen Debatte. 
ee bine an Das reihen dichtet ſich einen Sieg 
— ——— —— ́ᷣꝗäX¼́— — —— 
kamen mehrere Wärter, um gegebenen Falles ihren Herrn zu 
vertheidigen. ; 

Der Präſident maß fie mit Tigerbliden. 

Die Wärter ſahen den ſtarren Leichnam ihres Gebieters 
und erkannten unſchwer den Zuſammenhang der Dinge. Mit 
vereinten Kräften warfen ſie ſich auf den Wahnſinnigen 
und überwältigten unter großer Anſtrengung den leiden⸗ 
ſchaftlichen Widerſtand. Er wurde, an Händen und Füßen ges 
Inebelt in das Zimmer gebracht, welches achtzehn Jahre ſeiner 
unglücklichen Frau zum Aufenthalt gedient hatte. Seit ihrer 
Flucht ſtand es leer, bis er ſelbſt, ihr herzloſer Henker, vollſtän⸗ 
dig in Tobſucht verfallen, einſtweilen dort ein Unterkommen fand, 
während oben im Salon der Herr des Hauſes todt dalag, gerich⸗ 
tet von ſeiner eigenen Schuld. 

Daheim in Deutſchland wurde ſehr bald das unerklärliche 
Verſchwinden des Präſidenten öffentlich bekannt, Herr v. Wratedi 
verſah die Functionen des Verſchollenen und leitete ſelbſt die 
nöthigen Nachforſchungen, bis eines Tages von der Londoner 
Polizei die erſchütternde Nachricht eintraf. i 

Frau v. Bork trat nach allſeitigem Uebereinkommen ber 
Familienmitglieder auch jetzt aus der Reſerve ihres angenomme⸗ 
nen Namens nicht heraus, niemand außer den Vertrauteſten erfuhr, 
wer ſie wirklich war, und ſo blieb das Gedächtniß des Präſiden⸗ 
ten wenigſtens vor öffentlichem Schimpfe bewahrt. 

Eng verbunden, meiſtens um das Krankenlager des Freiherrn 
geſchaart, verlebte die kleine Familie in tiefſter Zurückge⸗ 
zogenheit den Sommer, bis gegen Ende September zum 
erſten Male ſeit langer trüber Zeit wieder ein frohes Feſt, 
nur von den Intimſten getheilt, die Räume des Halm'ſchen 
Hauſes belebte. 

Otto war vollſtändig geneſen, wenn auch noch ſehr der 
Pflege bedürftig, er und Leonore hatten ſich während der Dauer 
der Krankheit ruhig mit einander ausſprechen können, es war 
vergeben und vergeſſen, was zwiſchen ihnen lag, — ein Engel, 
ihr geſtorbenes Kind, führte die getrennten Herzen mit leiſem 
Zwange zur Liebe, zum Vertrauen zurück. Leonore war 
ſtiller geworden, ernſter wohl als früher, fie hatte ihren 
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an, um die erlittene Niederlage zu verſchleiern. Was berechtigt unſere 
Gegner dazu, eine derartige Debatte vom Zaune zu brechen? Das Land 
harrt auf die Entſcheidung über zwei Hauptfragen — den Nothſtand und 
die Militärvorlage. Um nun das Spiel hinter den Couliſſen zu verdecken, 
verzögert man die Entſcheidung und provozirt die Sozialdemokraten. Nach 
dem Zukunftsſtaat kann nur ein Narr fragen. Den Sozialiſten iſt es 
niemals eingefallen, eine ſolche Frage in ihr oe aufzunehmen. Wir 
erkennen keine Autorität an, und wir verſuchen auch nicht, fie anderen 
einzuflößen. Selbſt Fichte hat den Staat nur als ein Mittel zur Ver⸗ 
eſellſchaftlichung bezeichnet. Für den Arbeiter giebt es ſchon jetzt kein 
Familienleben. Wenn die Maſſe heute noch Bei hätte, dann gäbe es 
keine ſo große ſozialiſtiſche Partei. Kollege Bebel hat geſtern die Hunger⸗ 
frage in der ſozialiſtiſchen Geſellſchaft berührt. Jetzt eſſen die am beſten, 
welche am wenigſten arbeiten. In unſerer Geſellſchaft wird die Gewiſſens⸗ 
freiheit hoch geachtet werden. Dem revolutionären Programm haben wir 
nicht abgeſchworen. Das Revolutionäre bei uns beſteht darin, daß wir 
weder Compromiſſe noch Palliativmittel wollen. Statt nach dem Zukunfts⸗ 
ſtaat zu fragen, ſollten die Gegner deſſelben lieber den Staat der Gegen⸗ 
wart ſtudiren. Marx ſpricht von einer Diktatur, dies iſt doch nichts be⸗ 
ſonderes. Uebt nicht König Stumm die ärgſte Diktatur aus. Die Heran⸗ 
ziehung junger Kräfte betrachten wir als Bollwerk unſerer Partei. Die 
gegenwärtige Debatte kann 10 Jahre lang fortgeſetzt werden, herauskommen 
wird dabei nichts. Es ſoll nur dadurch die Aufmerkſamkeit über die 
Gründe der Auflöſung des Reichstages abgelenkt werden. Die vom Abg. 
Bachem vertretenen Ideen haben die Menſchheit ſeit zwei Jahrtauſenden 
genasführt; wir aber haben den Arbeitern immer die Wahrheit geſagt, daß 
ſie nur durch ſchweres Ringen etwas auf Erden erreichen können und ſonſt 
kein Paradies auf Erden zu erwarten haben. 

Abg. Stöcker: Die Sozialdemokratie hat heute ihr letztes Pferd 
ins Feld geführt. Wir wünſchen die Debatte zu beendigen und wollen 
dieſelbe nur aufnehmen, wenn wir provozirt werden. 

Präſident v. Levetzow: Wir gehen zu einem anderen Punkte über. 

Abg. Lingens (Ctr.): Unſer Fabrikinſpektorat hat ſich in den 
letzten Jahren bedeutend gehoben, aber die Berichte ausländiſcher Inſpek⸗ 
toren, beſonders derjenigen Oeſterreichs ſollten doch zur Nachahmung an⸗ 
ſpornen. Auch die Pflege der Religioſität unter den Arbeitern ſollten ſich 
Fabrikinſpektoren angelegen ſein laſſen. A 

Abg. Hirſch (dfr.): Die anderen Bundesſtaaten ſollten dem Bei⸗ 
ſpiel Preußens in Betreff der Vermehrung der Fabrikinſpektoren folgen, 
auch müßten die Berichte über die Inſpektion der Dampfkeſſel genauer ab⸗ 
gefaßt werden. Durch eine beſſere gewerbliche Statiſtik ließe ſich ein Bild 
über die herrſchende Arbeitsloſigkeit gewinnen. In ſeinen weiteren Aus⸗ 
führungen lenkt der Redner die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die oft 
geſetzwidrigen Beſtimmungen der Fabrikordnungen und wünſcht Auskunft 
über das Inkrafttreten der induſtriellen Sonntagsruhe. 

Staatsſekretär von Bötticher: Das Material über die Sonntags⸗ 
ruhe iſt ein ſo gewaltiges, daß die Einführung der Sonntagsruhe am 1. 
April nicht zu erwarten iſt. Der Grund der Verzögerung liegt ım Mangel 
der Arbeitskräfte im Reſſort. Zu wünſchen wäre es, wenn die Fabrik⸗ 
inſpektoren in Vertrauensſtellung zu den Arbeitern treten würden. Es 
beſteht die Abſicht, an die Inſpektoren in nächſter Zeit beſondere Fragen 
über die Lage der Arbeiter zu richten. In der Reichskommiſſion finden 
e ee e über die Statiſtik im Bäckergewerbe ſtatt. 

Abg. Wurm (Soz.): Merkwürdig iſt es, daß der Miniſter die Ar⸗ 
beiterorganiſationen auffordert, ſich mit den Inſpektoren in Verbindung 
zu ſetzen, während die Regierungsorgane die Inſpektoren maßregeln, die 
mit den Arbeitern in Verbindung treten wollen. Ebenſo geht es den Ar⸗ 
beitern, daher darf man ſich über deren Unzufriedenheit nicht wundern. 
Auch der Betrieb in den ländlichen Dampfbrennereien läßt viel zu wün⸗ 
ſchen übrig. Bei einer Unfallſtatiſtik müßte angegeben werden, zu welcher 
Tageszeit ſich der Unfall ereignet hat und ob der betreffende Arbeiter mit 
den Geräthſchaften und Maſchinen Beſcheid wußte. Dann wird es ſich 
zeigen, wie nöthig ein Normalarbeitstag iſt; denn jetzt kommen viele Un⸗ 
fälle vor, weil die Arbeiter durch zu lange Arbeitszeit ermüdet werden. 

Ein Vertagungsantrag wird hierauf angenommen. Nächſte Sitzung 
Mittwoch. 

(Anträge Ackermann in Verbindung mit Antrag Gruber und 
Hitze nebſt zweiter Berathung des Antrags Rintelen.) 


Rus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien. Kaiſer Franz Joſeph hat alle Reformpläne des 
ungariſchen Premierminiſters Weckerle bei deſſen letzter Anweſen⸗ 
heit in Wien genehmigt. — In Peſt verurſachten die noch ſtrei⸗ 
kenden Arbeiter der Gewehrfabrik einen Krawall. Die Mehrzahl 
hat aber die Arbeit wieder aufgenommen. — Das 66. ungariſche 
Regiment machte einen längeren Marſch bei ſtrenger Kälte. Ein 
Hauptmann iſt todt, viele Soldaten hatten erfrorene Glieder. 

Belgien ⸗ Niederlande. 

Brüſſel. In Gent hat ein Aushebungskrawall ftatt- 
gefunden. Zwiſchen der Polizei und mehreren für brauchbar 
erklärten jungen Leuten kam es zu einem Handgemenge. Das 
Publikum ergriff für die letzteren Partei und bewarf die Poliziſten 
mit Steinen, die nunmehr von der Waffe Gebrauch machen 
mußten. Verſchiedene Verwundungen ſind vorgekommen, 12 
Perſonen verhaftet. Für den Fortgang der Aushebung ſind 
beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Italien. 

Rom. In der Bankaffaire geht die Regierung gründlich 
vor; nachdem weitere Verhaftungen vorgenommen ſind, iſt nun⸗ 
mehr auch der Staats vertreter bei der Banca Romana vor den 
Unterſuchungsrichter beſchieden. Das parteiloſe Eingreifen der 
Regierung macht den beſten Eindruck. — Auf der deutſchen 
Botſchaft fand eine große Abendfeſtlichkeit ſtatt, welcher auch das 
Königspaar beiwohnte. 
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kleinen Liebling nicht vergeſſen, aber der Schmerz behauptete 
nicht mehr das erſte und alleinige Recht. Vielleicht zu ihrem 
Glücke durchbrach wie ein Wetterſtrahl das Verhängniß, welches 
Otto's Leben bedrohte, gerade im rechten Augenblick den Bann 
einer beginnenden, lebenzerſtörenden Melancholie. 

Für den Freiherrn war, als Lohn der bewieſenen ehrenvollen 
Haltung, ein landesherrlicher Erlaß ſeiner ferneren Strafzeit ein⸗ 
getroffen; Dito konnte um die Hand ſeines Weibes zum zweiten 
Male werben, und an einem ſchönen ſonnigen Septembermorgen 
fand die Doppelhochzeit in aller Stille ftatt. 

Nur einige Freunde des Hauſes waren geladen, darunter 
auch Herr von Wratedi, der indeſſen nicht erſchien. Schon als 
ihm Elſe's Verlobung bekannt wurde, nahm er ſeinen Abſchied 
und ging fort, ohne die, welche er liebte, als Braut geſehen zu 
haben. Aber Julie war nicht zugegen; als das Schickſal des 
Präſidenten zur allgemeinen Kenntniß gelangte, da verſchwand 
fie eines Tages aus dem Haufe, und ſpäter erfuhren die Ihrigen, 
daß ſie eine Stellung als Geſellſchafterin angenommen habe. 

Gleich nach der Hochzeit gingen John und Elſe nach Boſton 
zurück, begleitet von Frau von Bork und der treuen Mrs. 
Hamblin, während Otto und Leonore in ihrem ſchönen 
Hauſe blieben, um zum zweiten Male das Leben neu zu beginnen, 
jetzt ohne die Schatten der Vergangenheit, ohne einen Gedanken, 
den eins dem anderen verborgen hätte. 

Was endlich den ehrenwerthen Mrs. Frank O'Donnell betraf, 
ſo ſtand er als Trauzeuge ſeines Freundes mit vor dem Altare, 
aber doch nicht ohne ſtarke Anwandlungen von Tiefſinn. Er 
begleitete das neu vermählte Paar nach Hamburg, und als er 
zum Abſchied Everett's Hand drückte, flüſterte er mit einem 
Seitenblick auf die junge Frau, unter herzbrechenden Seufzern 
ihrem Manne in's Ohr: „Für mich iſt alles zu Ende, John! 
Ihre liebenswürdige Gemahlin wäre die geweſen, welche 
mein Lebensglück begründet hätte, — ich weiß gewiß, ſie war 
die Rechte!“ 

Und der glückliche Everett lachte wie ausgelaſſen. 


Ende. 


a Frankreich. 
Paris. Die großen Anſtrengungen der Vereinigten 


Staaten von Nordamerika, ebenfalls den Bau eines Kanals in 
Centralamerika vorzunehmen, haben die franzöſiſche Regierung ver⸗ 
anlaßt, den Konkursverwalter der Panamageſellſchaft zu beſtim⸗ 
men, die Arbeiten am Panamakanal ſofor: wieder aufnehmen zu 
laſſen. Wenn der Staat aber keine Garantie übernimmt, jo 
wird ſchwerlich jemand der verkrachten Panamageſellſchaft auch 
nur noch einen Pfennig borgen. — Das Urtheil im Prozeß 
gegen die früheren Leiter der Panamakompagnie iſt noch vertagt. 
Aus der Panamakommiſſion, wie aus der Deputirtenkammer 
liegt etwas Neues von Belang nicht vor. — Der Miniſterpräſi⸗ 
dent Ribot war wegen einiger Aeußerungen im Parlament von 
einem Pariſer Jorurnaliſten gefordert, hat aber ein weiteres 


Eingehen darauf abgelehnt. — Der frühere Generalſtaatsanwalt 


und jetzige Präſident beim oberſten Gerichtshofe Buesney de Beau⸗ 
repaire will ſeinen Poſten aufgeben und ſich der Politik widmen. 
Er kann aus der Geheimgeſchichte der Republik auch manches 
Stück erzählen, wenn er eben ſprechen will. Deshalb wird auch 
verſucht, ihn der Kammer fernzuhalten. 


Frovinzial- Nachrichten. 


— Briefen, 6. Februar. Am vergangenen Sonnabend feierte der 
Kaufmänniſche Verein ſein Wintervergnügen. Hier tanzte Herr Kaufmann 
M. Götz recht flott und trank ſpäterhin etwas Bier. Kaum hatte er das⸗ 
ſelbe genoſſen, ſo ward ihm ſo unwohl, daß er nach Hauſe gebracht werden 
mußte, wo er nach wenigen Stunden verſchied. Herr Göß, ein noch junger 
Mann, hatte am Markte ein blühendes Galanterie⸗, Kurz⸗ und Putzgeſchäft. 

— Pelplin, 6. Februar. Die Antiſemiten leiten ihre Agitation für 
die bevorſtehende Reichstags-Erſatzwahl im Wahlkreiſe Berent⸗Pr. Star⸗ 
gardt durch die Ausgabe von Flugblättern ein, welche ſich wie folgt beti⸗ 
teln: 1) Talmud⸗Auszug, 2) Enthüllungen über die alliance israclite, 3) 
die Juden und das Ehriſtenblut. In dem letzteren werden nicht weniger 
als ca. 150 angeblich don Juden an Chriſten verübte Morde bezw. Mord⸗ 
verſuche in Kürze geſchildert. Dieſe ungeheuerlichen Flugblätter ſollen von 
Pr. Stargard, wo die aus Berlin hierher gekommenen antiſemitiſchen Agi⸗ 
tatoren ihr Hauptquartier aufgeſchlagen haben, an alle Wähler des Wahl⸗ 
kreiſes verſchickt worden ſein. N. W. M. 
Dirſchau, 6. Februar. Geſtern Mittag fand unter dem Vorſitz 
des Herrn Regierungsrath Malliſon aus Danzig hier eine Eiſenbahn⸗Ar⸗ 
beiter⸗Verſammlung ſtatt. Zur Berathung ſtand die Erbauung von Ar⸗ 
beiter⸗Wohnhäuſern durch eine Arbeiter⸗Genoſſenſchaft. Es wurde nach der 
Erläuterung des Herrn Malliſon ein Komitee zur weiteren Verfolgung der 
Angelegenheit eingeſetzt. 8 

— Marienwerder, 7. Februar. Ein Unfall mit tödtlichem Ausgange 
trug ſich jüngſt in Halbdorf zu. Bei dem Beſitzer Jakobi wurde Hädjel 
eſchnitlen, woran ſich auch der Arbeiter Wilhelm Schobring betheiligte. 
Sei es nun, daß das Schwungrad der an defekt war oder etwas 
anderes zu Grunde lag, kurz es brach, ein Stück flog dem Sch. an die 
Schläfe, daß die Hirnſchale zerſchmettert wurde und er todt zu Boden 
ſank. Der ſo jäh dem Leben Entriſſene war Wittwer und hinterläßt zwei 
unerzogene Kinder. , 

— Neuteich, 6. Februar. Zwei Arbeiter aus Pordenau, Namens 
Saretzki und Wilm, machten am vergangenen Sonnabend gemeinſchaftlich 
eine Reife nach Dirſchau. Unterwegs kam es zwiſchen beiden zu Streitig- 
keiten, die ſich auch nach der Heimkehr im Stalle fertjegten. Saretzki ſoll 
mit einem Meſſer den Wilm angegriffen und an der Stirn verletzt haben. 
Darauf hat Wilm zur Abwehr eine Harke ergriffen und auf den Gegner 
losgeſchlagen. Die Verletzungen des Saretzki ſind ſo ſchwere geweſen, daß 
er an denſelben verſtorben iſt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Februar. Ein bedauerlicher Un⸗ 
aon hat ſich vorgeſtern auf dem Gute Randoliszken zugetragen. 

charwerker ſollten aus einigen Mieten Kartoffeln für die Brennerei her⸗ 
ausnehmen. Leichtſinniger Weiſe hatte man es jedoch unterlaſſen, die 
Erde von den Mieten abzugraben. Eine Wölbung ſtürzte infolgedeſſen 
ein, und begrub mehrere Mädchen. Während die anderen noch mit ge⸗ 
ringeren Verletzungen davon kamen, wurde das eine todt hervorgezogen, 
und ein anderes hat ſo A Bruſtquetſchungen davongetragen, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

— Saalfeld, 6. Februar. Ein hieſiger Schulknabe, Sohn eines 
Abbaubeſitzers, verunglückte auf eigenthümliche Weiſe. Er hatte ſeine 
Flaſche mit Milch, welche er zu ſeinem Mittageſſen mitgebracht hatte, in 


die heiße Ofenröhre geſtellt. Den Propfen, welcher feſt in der Flaſche ſaß, 


verſuchte der Knabe mit den Zähnen herauszuziehen. Plötzlich wurde der 
Propfen durch die heiße Milch herausgetrieben und verletzte die Mundhöhle, 
während die heiße Flüſſigkeit die Speiſe⸗ und Luftröhre verbrühte. Der 
Verunglückte mußte nach Hauſe gebracht werden. Krbl. 

— Goldap, 6. Februar. Nach dem Dauerritt Berlin⸗Wien hört man 
mehrfach von ſolchen Unternehmungen. So unternahm Lieutenant von d. 
Gröben vom Küraſſierregiment Graf Wrangel am 1. Februar einen 
Dauerritt von Königsberg nach hier. Morgens um 7¼ Uhr ritt Herr v. 
d. G. vom Kaſernenhofe weg und traf Abends 9%, Uhr hier ein. Roß 
und Reiter waren, obwohl letzterer ſtreckenweiſe das Pferd wegen des 
ſchlechten Weges führen mußte, nicht im Geringſten übermüdet. Der 
Zweck des Rittes war der, zu ſehen, was ein Kavalleriepferd bei außeror⸗ 
dentlich ungünſtigen Wegeverhältniſſen zu leiſten vermag. 

— Kaukehmen, 6. 8 In dem Heinrichsfelder reſp. Schille⸗ 
ningker Walde 1425 ſich in voriger Woche 2 
Streifereien über den Strom bis auf die Labeikner Feldmark ausgedehnt 
haben. Dem Vernehmen nach hat auch ein hieſiger Jäger, der fd jenſeits 
des Stromes befand, auf die Raubthiere einige Schüſſe abgegeben, die 
aber der weiten Entfernung und der ſchwachen Ladung wegen ohne Erfolg 
blieben. Es wäre dies ſeit vielen Jahrzehnten der erſte Fall daß ſich 
Wölfe ſo weit nach Preußen hinein verirrt hätten. an 

— Inſterburg, 6. Februar. In der Sitzung des landſchaftlichen 

Kreistages am Donnerſtag wurde Herr Gutsbeſitzer Maul⸗Sprindt ein⸗ 
ſtimmig bei ſehr großer Betheiligung (111 Mitglieder) zum Landſchaftsrath 
wiedergewählt. Auch die Konſervakiven, welche die Majorität haben, 
ſtimmten für Herrn Maul, deſſen Wahl zum Kreisdeputirten bekanntlich 
nicht die Beſtätigung des Miniſters des Innern gefunden hat. 
E Eydttuhnen, 7. Februar. Der Güterverkehr von Rußland nimmt 
in erfreulicher Weiſe von Woche zu Woche zu, ſo daß an mehreren Tagen 
Bedarfsgüterzüge abgelaſſen werden mußten. Den Hauptausfuhrartitkel 
bildet Flachs, von dem in jeder Woche weit über 2 Millionen Kilogramm 
zur Verfrachtung nach dem Weſten hier eintreffen, ſodann Hölzer in den 
verſchiedenſten Sorten und Formen, theils roh, theils bearbeitet, welche 
um größten Theil in der Provinz zur Verwendung kommen, Stallupönen, 
Piltalen und Gumbinnen find die Hauptabnehmer. Die durch den Froft 
und Schnee vorzüglichen Wege in Rußland geſtatten mit leichter Mühe die 
Abfuhr aus den Wäldern, die zur andern Jahreszeit kaum möglich iſt. Die 
Wildſendungen nach allen Gauen Deutſchlands und darüber hinaus erfreuen 
ich eines lebhaften Aufſchwungs und beſchäftigen hier viele Speditions⸗ 
irmen mit der Weiterverſendung. Nach Rußland ſcheint ſich auch eine 
kleine Hebung des Güterverkehrs bemerkbar zu machen, namentlich ſcheint 
die Stahl⸗ und Eiſeninduſtrie ſich nach und nach ein Feld zu erobern, das 
möglicherweiſe lohnenden wi in Ausſicht stellt. T. 3. 

— Landsberg a. W., 6. Februar. Ein Maskenfeſt im Rothenburg⸗ 
ſchen Saale hat einen entſetzlichen Abſchluß gefunden. An dem Vergnügen 
nahm auch der Tiſchlergeſelle Auguft Ochsen nicht theil. Zuletzt ſah er dem 
Tanz von der Gallerie aus zu und ſchlief dort ein. Als ſich Alles nach 
Hause begeben wollte, ſuchte er ſchlaftrunken ſein „Bett“ auf, kletterte that⸗ 
ſüchlich aber auf das Geländer und ließ ſeinen Be ſtatt ins Bett — 
von der Höhe herab in den Saal fallen. Der Ung 
Bruch des rechten Oberſchenkels zugezogen hatte, mußte ins ſtädtiſche 
Krankenhaus aufgenommen werden. 

— Gneſen, 6. Februar. Der Beſitzer des Jelonek⸗Sees hat ſchon 
vor drei Jahren die hieſige Zuckerfabrit deshalb angeklagt, weil durch die 
in den See geleiteten rg der Fiſchbeſtand ſich außerordentlich ver⸗ 
kleinere, die Fiſche in dem lonek-See alſo nachweislich durch die Abwäſſer 
der Zuckerfabrik abſtarben. Daß Herr Gawell dadurch einen ganz bedeu- 
tenden Schaden zu erleiden hatte, iſt erklärlich, und war derſelbe ſomit ge- 
zwungen, da ſich eine gütliche Einigung nicht erzielen ließ, auf gerichtlichen: 
Wege ſein Recht zu ſuchen. Der langjährige Prozeß fand geſtern ſeinen 
Abſchluß, und zwar zu gunſten des Klägers, ſo daß nunmehr die Zucker⸗ 
fabrik nicht unerhebliche Koſten zu tragen hat. 

— Gueſen, 6. Februar. Der Winter⸗Pferdemarkt erreichte bei weitem 
nicht den Umfang des Wojciech-Marktes, bot aber in Anbetracht der Zeit 
immerhin noch ein Fruit belebtes Bild. Die theueren Luxuspferde, 
welche man auf dem Frühlingsmarkte zu ſehen gewohnt ift, fehlten aller⸗ 
dings größtentheils. Was darin heute zum Angebot kam, gehört mehr 
oder weniger zur zweiten Qualität dieſer Gattung. Das laßſen auch die 
Preiſe erkennen, die nur in ganz vereinzelten Fällen über 1000 bis 1200 


Wölfe gezeigt und ihre 


ückliche, der ſich einen 


4 4 
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Mark hinausgingen. Der Auftrieb an Kutſch⸗ und Reitpferden entſtammte 
überwiegend aus Weſtpreußen und Breslau und war von Züchtern und 
Händlern zugeführt. Als Käufer traten faſt nur Händler auf. An Ar⸗ 
beitspferden enthielt der Markt eine reichliche Auswahl, was in Anbetracht 
der win erlichen Zeit, wo die Landarbeit ruht, erklärlich iſt, und zeigten 
die Thiere zum Theil einen befriedigenden Futterſtand. Bei der gedrückten 
Stimmung und dem Mangel an Käufern für dieſe Thiere verlief der Markt 
jedoch ſchleppend und dürfte der größere Theil unverkauft geblieben ſein. 
Landwirthe zumal zeigten faſt gar keine Kaufluſt, was der Beſitzer wechſelte, 
ging an Händler über, die das Geſchäft auf unſeren Pferdemärkten über⸗ 
haupt mehr und mehr beherrſchen. Beſſere Arbeitspferde erzielten 400 bis 
Nachmittag wurde in 
Poſen ein Extrazug abgelaſſen, der die Thiere nach Poſen, 
anderen Orten beförderte. 


Socales. 


Thorn, den 8 


Armeekalender. 


Schlacht bei Preußiſch⸗Eylau in Oſtpreußen. Das preußische 
Korps unter General von Leſtoeg trifft bei dem zwiſchen 
Ruſſen und Franzoſen entbrannten Kampf auf dem linken 
Flügel der erſteren ein und behauptet nach 18ſtündigem 
Marſchiren und Kämpfen ſiegreich den Platz. Die Verluſte 
waren auf beiden Seiten bedeutend; das preußiſch⸗ruſſiſche 
Heer verlor etwa 7000 Mann. Bedeutender aber war nach 
der offiziellen Zuſammenſtellung des Marſchalls Berthier der 
franzöſiſche: 934 Offiziere, 10634 Manu. — Inf. ⸗Regtr. 
Kaiſer Alexander, 1, 3; Kür.⸗Regtr. 1, 3, 5; Drag. = Regt. 
1; Huſ.⸗ Regt. 1; Ulan.⸗Regt. 1; Feld- Art. ⸗Regtr. 
Garde, 1. : 

Vorhutgefecht bei Dormans im Departement Marne der 
Vorhut des Yorkſchen Korps unter General von Katzeler. 
Einzug der Verbündeten in Brüſſel. 

Einnahme der Hautes und Baſſes Perches, der beiden Felſen⸗ 
forts, füdöſtlich von Belfort, nach geringem Widerſtande der 
abziehenden franzöſiſchen Beſatzung. Beide Werke erweiſen 
ſich als zerſtört, nur in Baſſes Perches waren noch 5 brauch⸗ 
bare Geſchütze vorhanden. — Landw.-Regtr. 47, 50; Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. 6; Pion.⸗Bat. 2, 8, 10. 


600 Mark, geringere mehr oder weniger darunter. 
der 1 


Breslau un 


Februar 1893. 


Februar. 


8. 1807. 


8.1814. 


8. 1871. 


— Vertretung. Herr Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzki hierſelbſt iſt 
mit Wahrnehmung der Kreisphyſikatsgeſchäfte für den Kreis Kulm beauf⸗ 
tragt worden. 2 

A Vorleſung. Geſtern Abend wurde in der Aula des Gymnaſiums 
die vierte öffentliche Vorleſung des Coppernikusvereins von Herrn Ober⸗ 
lehrer Dr. Horowitz über den Einfluß der deutſchen Denker auf die Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Nationalbewußtſeins gehalten. Der Redner führte 
aus, daß im Volke der Denker die Philoſophie auf dem Boden des Volks⸗ 
thums ſtehe. Eine Philoſophie in dieſem Sinne gebe es nur bei den alten 
Griechen und bei den Deutſchen. Daher ſind auch nur dieſe beiden als 

hiloſophiſche Völker anzuſehen. Aber trotzdem ſind wir kein Volk der 
Träumer, bei welchem der Vorwurf gerecht wäre, es habe ſich nie zu 
nationaler Geſinnung und thatkräftigem Patriotismus aufgeſchwungen. 
Unſere großen Denker ſind keine bloßen Theoretiker, aber auch keine Chau⸗ 
viniſten, die in Unduldſamkeit und Raſſenhaß das Gute auch bei anderen 
2 Völkern nicht anerkannt hätten. Der Patriotismus der Philoſophen muß 
ſich gründen auf die Erkenntniß von der Bedeutung gerade ihres Volkes 
für Sitte, Kultur und Wiſſenſchaft. Aus dieſem Grunde mußten gerade 
die deutſchen Philoſophen erfüllt ſein von dieſer Bedeutung des deutſchen 
Volkes. Im engen Rahmen entwickelte der Redner nun den Einfluß der 
einzelnen Denker auf das deutſche Nationalbewußtſein. Leibniz hob die 
durch die Leiden des 30jährigen Krieges niedergedrückte deutſche Wiſſenſchaft 
empor und brachte gegenüber dem franzöſiſchen Einfluß den deutſchen 
Patriotismus wieder zur Geltung. Er arbeitete unabläſſig an der Eini⸗ 
ung der Deutſchen und ſuchte Katholiken und Proteſtanten zu verſöhnen. 
Diese Thätigkeit rief eine neue Epoche in der deutſchen Litteratur hervor, 
wodurch Leibniz der Begründer der deutſchen Aufklärung wurde. Chriſtian 
Wolff lehrte die Philoſophie deutſch ſprechen und ſchreiben, Moſes Mendels⸗ 
ſohn wies auf die Moral als Grund der Religion hin und betonte die 
Trennung der Kirche vom Staate, Leſſing ſchuf die zweite klaſſiſche Periode, 
die des deutſchen Nationalcharakters in Kunſt, Dichtung und Theater, 
Kant machte die wiſſenſchaftliche Entdeckung des Sittengeieges; er ſchuf durch 
ſeine est: die Kraft zu moraliſcher Erhebung und bereitete jo den 
nationalen Auſſchwung vor, Fichte endlich und Schiller, erſterer beſonders 
in der Zeit der tiefſten Erniedrigung Preußens, gehören zu den kräftigſten 
Erweckern des nationaldeutſchen Geiſtes. 

7 Hausbeſitzer⸗Verein. In der geſtern Abend abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Hausbeſitzer⸗Vereins wurde beſchloſſen, das Nachweis⸗Bu⸗ 
reau zum Herrn Uhrmacher Max Lange⸗Eliſabethſtraße zu verlegen. Sodann 
legte der Vorſitzende Herr Baumeiſter Sand eine Eingabe, betreffend die 
Gebäudeſtener, vor, welche an das Herren⸗ und Abgeordnetenhaus abge- 
ſandt werden ſoll. Dieſelbe wurde von der Verſammlung einſtimmig ange⸗ 
nommen, und beſchloſſen, bei allen Hausbeſitzern behufs Unterzeichnung 
eirkuliren zu laſſen. Nach näherer Begründung faßt die Petition die 
Wünſche des Vereins in nachſtehende Sätze zuſammen: 1. Die beſtehende 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer iſt in ihrer gegenwärtigen Verfaſſung ganz zu 
beſeitigen und durch eine das bewegliche und unbewegliche Vermögen 
gleichmäßig treffende erhöhte Beſteuerung des fundirten Einkommens zu 
erſetzen. 2. Sollte die Beſeitigung der Gebäudeſteuer nicht zu ermöglichen 
ſein, fo iſt geſetzlich zu beſtimmen, 3. daß die Gebäudeſteuer in Zukunft 
nur von dem Rein⸗Einkommen, welches der Hausbeſitz abwirft, erhoben 
wird; b. daß die Gebäudeſteuer bei Wohngebäuden nur zwei Prozent be⸗ 
trägt; c. daß den Kommunen unterſagt wird, zu der Gebäudeſteuer Zu⸗ 
ſchläge zu erheben. > 

0 Der polniſche landwirthſchaftliche Verein hat 25 im Muſeum 
ſeine diesjährige Hauptverſammlung abgehalten. Erſchienen waren 85 
Mitglieder. Um 11½ Uhr Vormittags eröffnete Herr von Slaski-Thorn 
die Verſammlung. Zum Vorſitzenden warde Herr v. Kalkſtein-Pluskowenz, 
um Stellvertreter Herr von Jauta Polezynski⸗Michorowo gewählt. Es 
ſprach zunächſt Herr von Donimirski⸗Liſſomiz über die Mittel zur Erhö⸗ 

landſchaftlichen Erträge bei den ſtetig fallenden Getreidepreiſen, 
hielt Herr von Slaski⸗Orlowo einen Vortrag über „Praktiſche 
Winke zur Parzellirun entlegener Arealtheile zu Rentengütern auf Grund 
eigener Erfahrung.“ Zum chluß referirte noch Herr von Donimirski⸗ 
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Liſſomitz über die Frage: „Sit es lohnend, über das Kontingent n unferen 
Brennereien 
Debatten. 


gi produziren?“ An jeden Vortrag ſchloſſen ſich lebhafte 
Nach Erledigung der Tagesordnung wurden als Delegirte zu 
der vom 14. bis 16. März in Poſen ſtattfindenden Verſammlung des 
Poſener Centralvereins die Herren v. Donimirski und v. Slaski gewählt. 
— Abends vereinigten ſich die Theilnehmer mit ihren Damen im Artus⸗ 
hofe zu einem Ball. e 

Weſtpreußiſche landſchaftliche Feuer⸗Sozietät. Nach dem von 
der weſtpreußiſchen landſchaftlichen Feuer⸗Sozietät veröffentlichten Geſchäfts⸗ 
bericht für das Jahr 1892 betrug die Verſicherungsſumme der genannten 
Sozietät am Schluſſe des vergangenen Jahres 125707 770 Mk. An Brand⸗ 
entſchädigungen find während deſſelben Jahres gezahlt worden 452 282,71 
Mark; an Prämien für die Geſtellung von Spritzen und Waſſerwagen 
ſowie für beſonders hervorragende Thätigkeit bei der Unterdrückung von 
Feuersbrünſten wurden im Ganzen 1389 Mk. bewilligt. Für die Anſchaf⸗ 
fung von fahrbaren Feuerſpritzen gewährt die Sozietät denjenigen Ort⸗ 
ſchaften, an welchen die Verſicherung bei der landſchaftlichen Feuerſozietät 
50000 Mk. erreicht, Beihilfen bis zu 300 Mk.; derartige Beihilfen haben 
in den letzten 10 Jahren überhaupt 6030,37 Mk. betragen. Denjenigen 
Perſonen, welche bei vorſätzlichen Brandſtiftungen an bei der landſchaft⸗ 
lichen Sozietät verſicherten Gebäuden den Thäter in der Art nachweiſen, 
daß deſſen gerichtliche Beſtrafung erfolgt, wird eine Prämie von 60—300 
Mark zugeſichert. — Eine Nachrepartition von außerordentlichen Beiträgen 
iſt für das abgelaufene Jahr nicht nothwendig geweſen. 

— Verſpätung. Der Berliner Morgenzug hatte heute 81 Minuten 
Verſpätung, ſodaß die Poſtſachen erſt nach längerer Verzögerung in die 
Hände der Adreſſaten gelangten, 

Anſtellung von Hilfslehrern. In den Etat der Unterrichtsver⸗ 
waltung iſt als neuer Titel der Betrag von 30000 Mark eingeſtellt, um 
zur Ausgleichung von Härten für einige ältere und verdiente Hilfslehrer 
an höheren Lehranſtalten die definitive Anſtellung zu ermöglichen. Derſelbe 
kommt wieder in Wegfall, je nachdem an den betreffenden Anſtalten Stellen 
durch Penſionirung oder Tod etatsmäßiger Lehrer frei werden. Gegen⸗ 
wärtig gelangen wiſſenſchaftliche Lehrer erſt nach Verlauf verhältnißmäßig 
langer Friſt nach dazu erworbener Befähigung zur definitiven Anſtellung, 
weit während einer Reihe von Jahren die Anzahl der Studirenden des 
höheren Lehrfaches den Bedarf an Lehrern erheblich überſchritten hat. 
Ueberdies wird gerade gegenwärtig insbeſondere der Bedarf an Lehrern 
der alten Sprache infolge der Durchführung der Schulreform vermindert. 
Da aber inzwiſchen eine ſehr bedeutende Verringerung der Zahl jener 
Studirenden ſtattgefunden hat, ſo iſt zu erwarten, daß in nicht zu langer 
Zeit wieder normale Verhältniſſe eintreten werden. Durch die vorüber⸗ 
gehende Errichtung von definitiven Stellen ſoll die alsbaldige Beſeitigung 
des oben erwähnten Mißſtandes in einem gewiſſen Umfange, d. h. eine 
e an die normalen Verhältniſſe erreicht werden. Aus dem ein⸗ 
geſtellten Betrage würden etwa 30 Hilfslehrerſtellen in definitive Stellen 
umgewandelt werden können. 

+ Schwurgericht. In der heutigen Sitzung wurde gegen die Arbei⸗ 
terfrau Anna Wilezynski aus Cziechen wegen fahrläſſigen und wiſſentlichen 
Meineides und gegen den Beſitzer Anton Bieganski aus Robotno wegen 
Anſtiftung zum Meineide verhandelt. Der Anklage liegt folgender Sach⸗ 
verhalt zu Grunde: Infolge einer Anzeige des Gendarm Borrmann 
wurde im vorigen Jahre gegen den Maurerburſchen Franz Soborski aus 
Robotno und gegen den Angeklagten Bieganski das Strafverfahren wegen 
unberechtigten Fiſchens eingeleitet. Nach dieſer Anzeige ſollten beide am 
Abend des 17. März v. J. im Dembnoſee gefiſcht haben. Bieganski be⸗ 
ſtritt dies und berief ſich auf die jetzt Angeklagte Wilezynska darüber, daß 
Soborski allein in dem See gefiſcht habe und daß er am 17. März gar 
nicht zu Hauſe, ſondern nach Neumark verreiſt geweſen ſei. Die W. gab 
als Zeugin eidlich an, daß ſie die unverehelichte Anna Domalska ſei und 
bekundete die von Bieganski aufgeſtellte Behauptung. Infolge dieſer Aus⸗ 
ſage wurde B. vom Schöffengerichte in Neumark 8 Der W. 
wird nun vorgeworfen, daß ſie ſich zweier Strafthaten ſchuldig gemacht 
habe. Einmal habe ſie ſich dem Gerichte gegenüber mit ihrem Mädchen⸗ 
namen bezeichnet, obgleich ſie ſchon ſeit mehreren Jahren mit Wilezynski 
verheirathet war. Dadurch habe ſie ſich des fahrläſſigen Meineides ſchuldig 
e Zum anderen Mal ſei ihr Zeugniß unwahr, denn ſie ſei an dem 

etr effenden Tage gar nicht bei Bieganski, bei welchem ſie gewaſchen haben 

will, geweſen und habe die von ihr bekundete Thatſache, el. e ſie von der 
Bieganskiſchen Wohnung aus wahrgenommen haben will, nicht 
wahrnehmen können. Hierdurch habe fie ſich des wiſſentlichen 
Meineides cer gemacht. Aus dem regen Verkehr, in dem die Wil⸗ 
ezynska mit der Bieganskiſchen Familie gejtanden und aus dem Umſtande, 
daß ſie das Zeugniß zu Gunſten des Angeklagten Bieganski abgegeben 
habe, folgert die Anklagebehörde, daß Bieganski die Angeklagte Wilezynska 
zur Abgabe des falſchen Zeugniſſes angeſtiftet habe. Die Angeklagten be⸗ 
ſtreiten dieſe Verbrechen. 

SS Leichenfund. Am Montag früh wurde in der Nähe des zu 
Turzuno gehörigen Vorwerks Gappe die Leiche der Einwohnerfrau Urbanski 
aus Folſong aufgefunden; dieſelbe war von Thieren angefreſſen. Die 
Urbanski iſt wahrſcheinlich erfroren. 

Verhaftung. Am Montag wurde auf Anordnung des Staats⸗ 
anwalts der Inſpektor Werthmann der Thorner Straßenbahn verhaftet 
und in das Unterſuchungsgefängniß abgeführt. W. hat geſtändlich Ein⸗ 
nahmegelder der Straßenbahn unterſchlagen. Die Höhe derſelben ſoll ſich, 
wie wir hören, auf etwa 6000 Mk. belaufen. 

Gefunden ein Muff mit zwei Taſchentüchern in der Seglerſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

„ Verhaftet 5 Perſonen. 


— — — — — 
Vermiſchtes. 
Der Thierbändiger Karl Hagenbeck beabſichtigt für die 
Weltausſtellung in Chicago einen großen Thiergarten einzurichten. Die 
Gebäude deſſelben werden allein 425 000 Mk. koſten. Der geſammte 
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 1 600 000 Mark. Es ſollen 5000 Sitz⸗ 
plätze und ſonſt noch Raum für 40 000 Zuſchauer vorhanden 
ſein. Hagenbeck gedenkt mit 80 Thieren der verſchiedenſten Arten aufzu⸗ 
treten. Je 20 Thiere ſollen zu gleicher Zeit in die Bahn kommen. 
Bären ſollen angeblich auf Seilen laufen und Löwen auf römiſchen, von 
Tigern gezogenen Wagen durch die Bahn fahren. 
Venedig auf dem Trockenen. 
gunenftadt wird dem „N. W. Tgbl’” gemeldet, daß dieſelbe am 
Mittwoch Abends von einer Ebbe heimgeſucht wurde, wie ſie 
nur zu den äußerſten Seltenheiten zählt. Die Ufer des Kanal 
Grande waren an vielen Punkten entblößt, ſo daß zahlreiche 
Gondeln auf dem Trockenen lagen. Ungefähr zwanzig größere 


4 Hoffmann- 


10s 


Aus der La⸗ 


ES ii 
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Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


Sümmil, Böttcherarheiten 
werden ſchnell ausgeführt bei 
1 H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. (397) 
Cloak⸗Eimer ſtets vorräthig. 
Mehrere ubikmeter aller Sor⸗ 
ten feinen u. groben Kies liefert 
per Bahn reſp. Waſſer ab Zlotterie 
bei Thorn Eigenthümer Marian 
Olkiewicz in Zlotterie. (426 
Bur Abholnng b. Gütern 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
(285) Brückenſtraße 5. 
Lysol-Theer-Schwefel-Seife 
von Reinh. Wilhelm, Berlin. 
Durch das antiseptisch wirkende Lysol iſt J. 


dieſe Sei e das vorzüglichſte Mittel gegen alle 
Unreinlichkeiten der Haut. A Stück, 50 Pfg. (483) 


zu haben in der Kgl. Apotheke von I. Mentz. 
Kleine Wohn. zu verm. Väckerſtr. N 


Zeder 


Anton Ko 


(478) 


(477) 


lügel 


Fechtverein, 


Huſten 


In Beuteln à 35 Pfg. zu vermiethen. F. No 5 
in Thorn bei Adolf Majer, Drogenholg. hei 20 men Bob — 
Breiteſtr. C. A. Gucksch, Breiteſtr. u mehrere freundl. Wohnung. 


1 ſtarkes 


findet in meiner Druckerei Stellung. 


Ernst Lambeck. 


3 Clasſpinde, 
1 Etagere u. 1 Ladentiſch 


find billig zu haben bei 


Won II. d 43. u. Bu0. 0,1 nt 
April cr. zu verm. Copern⸗Str. 35. 


u 100 DE aa 9 a Da a € Te Ps > 9 = * nn 


Kanäle und zahlloſe kleinere waren total trocken. Der Gondel⸗ 
verkehr ſtockt daher an vielen Stellen. Im Kanale San Giobbe 
fuhr ein Kanaldampfer in Folge des niedrigen Waſſerſtandes auf. 

Ein köſtliches Curioſum zeigen die neuen ameri- 
kaniſchen Poſtmarken. Auf dem Bilde: „Columbus ſieht Land“ 
(1 Cents Marke) hat der kühne Forſcher ein glattraſirtes Geſicht, 
auf dem Landungsbilde Hingegen (2 Cents) einen ſtattlichen 
Vollbart! Hat er vielleicht in den letzten Minuten vor der Lan⸗ 
dung auf San Salvador irgend ein „berühmtes“ Haarwuchsmittel 
gebraucht 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Charlottenburg, 7. Februar. Wie die „Charlottenburger 
Neue Zeit“ erfährt, ſoll ſich der Kaiſer den ſtenographiſchen Original⸗ 
Bericht der Richterſchen Rede über die Sozialdemokratie zur Durchſicht 
eingefordert haben. 

Wien, 7. Februar. Die „Politiſche Korreſp.“ beſtätigt, daß 
demnüchſt in Dresden eine internationale Konferenz behufs Ergrei⸗ 
fung von Maßregeln gegen die wahrſcheinlich im Frühjahr wieder 
ſtärker auftretende Cholera » Epidemie abgehalten werden wird. Die 
Konferenz wird ſich auch mit der Flußſchifffahrtsfrage beſchäftigen. 

Budapeſt, 7. Februar. In ganz Ungarn ſind große Schneever⸗ 
we hungen. Der Eiſenbahnverkehr nach dem Norden Ungarns iſt 
unterbrochen. 

Lemberg, 7. Februar. Der Univerſitäts⸗Senat erließ an die 
akademiſche Jugend einen Aufruf, ſich der Theilnahme an den Straßen⸗ 
Demonſtrationen, anläßlich der Nationaltrauer zum Andenken an die 
Theilung Polens, zu enthalten. Zuwiderhandelnden werden ſtrenge 
Strafen ev. Relegirung angedroht. 

Petersburg, 7. Februar. Wie verlautet, wurde das vom 
Finanzminiſter ausgearbeitete Projekt einer Militärtaxe für alle vom 
Militärdienſte Befreiten vom Zaren nicht genehmigt, 


Jar die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 


Chorn. 


Weichſel: Thorn, den 8. Februar 0,84 über Null 
m Warſchau, den 4. Februar 1512 2 
7 Zakroczum, den 31. Januar . 013 „ 7 
Brahemünde, den 7. Februar . 3,06 „ 


Brahe: 


Bromberg, den 7. Februar 


6,40 „ 5 


Submiſſionen. 

Bromberg. Eiſenbahnbetriebsamt. Abbruchs- ſowie Erd- und 
Mauerarbeiten zum Bau einer Unterführung auf der Chauſſee Inowrazlaw⸗ 
Bromberg. Termin 21. Februar. Bedingungen 1 M. 

Bromberg. Eiſenbahnbetriebsamt. Erd⸗ und Maurerarbeiten 
zum Bau der Unterführung der Berliner Gütergeleiſe auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Inowrazlaw-Bromberg. Termin 20. Februar Bedingungen 1 M. 

Konitz. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor Weile. Maurer- 
arbeiten für 2 Seitendurchläſſe der Eiſenbahn Nakel- Konitz. Termin 
21. Februar. Bedingungen 1 M. 

Danzig. Eiſenbahnbetriebsamt. Lieferung von 690 To. Portland⸗ 
Cement. Termin 7. März. Bedingungen 1 M. 

Bromberg. Eiſenbahnbetriebsamt. Verkauf 
Brackſchwellen. 17. Februar Vormittag 9 Uhr. 


von 5000 Stück. 


Hanbdels nachrichten. 
. Thorn 7. Februar. 
Wetter: gelinde 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen ziemlich unv., 129/31 pfd. bunt 139/41 Mk., 131/34pfd. hell 
142044 Mk., 135 36pfd. hell 145 46 Mk. — Roggen matt, 121/23pfd., 
120% 1 M., 124/25pfd. 12223 Mk. — Gerſte feine Waare feſt und be⸗ 
gehrt, Brauw. 130/42 Mk., feinſte Waare theurer. — Erbſen ohne Hans 
del. — Hafer 130/33 Mk. — Lupinen blaue ſehr feſt 87/89 Mk., feine 
90 Mk. 


Belegrapbifche Schlußcourſe. 


Berlin, den 8. Februar. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 8 . 2. 93. 7. 2. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 209,70 | 210,50 
Wechſel auf Warſchau kurz. 209,— | 209,50 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,20 87,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 101,— 101,10 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,70 107,60 
Polniſche . 5 proe. 66,80 67,.— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,20 64,70 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,30 98,20 
Disconto Commandit Antheile 187,40 | 187,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,75 168,70 
Weizen: A pril-⸗Mai 154,75 155,25 
Mai⸗Jun i 156,— | 156,50 

loco in New=Yorf 80,— 81, 

Roggen: deo 134,— | 135,— 
April⸗ Mai 138,50 139,— 

ai⸗Juni 5 139,25 140,— 

Juni⸗Juli 140,25 140,75 

Rüböl: April-Mai . 53,— 52,30 
Mai⸗Juni 53,— 52,20 

Spiritus: 50er loco 53,10 53,40 
70er loco 33,60 33,80 

Februar 32,50 32,50 

April⸗Mai 33,40 33,50 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. 5 Lombard⸗ i gi 3½ reſp. 4 2 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 21/, Wii 


Heute Abend 8 Uhr bei 


el⸗Etage, 4 Zim., Speiſekam., 
Nicolai Sitzung. 1 5 


Mädchenſt n. allem Zub., Brunnen, 
vermiethet zum 1./4. er. (36) 


er eute Donnerſtag, 
neukreuzſ., Eifenbau, mit größt. 5 ee 1155 von 6 Uhr ab Louis Kalischer, Baderſtraße 2 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., e rfiriſche Grütz⸗, Blut⸗ q 9 
e eee 1 Me, Ih ee Wehnen DR 
ohne Prelzerh., nach auswärts fr., — — Etage, hnung, beſtehend 


— bei (504) 
Romann, Hreiteſtraße. 
wird durch meine 


Kalharrpaſtillen 


binnen 24 Std. radikal 
beſeitigt. S. A. Jsleib. 


aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 

Bodenraum von ſofort reſp. 1. April 

Bu zu vermiethen. (286) 
e 


Näh. Adolph Leetz, Allſt. Markt. 
Wohnung 


Dur R 
3 Zim., Küche nebſt Zub. v. 1. 4. 93, 
Wagenrem u. gr. Pferdeſtall von fofort 


ezwara, Gerberſtr. (492) 


Mädchen 


zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, II bei 

(179) J. F. Müller. 
ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


Alanen- u. Mellinſtraße 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. (3951) 
David Marcus Lewin. 


——ñ—— .w -.u—uU—ꝛ—ꝛ——ꝛ—ꝛ——ꝛ 
Ein möbl. Zim. billig zu verm. 
(441) Schillerftr. 6, II. Et. 


pr! Zimmer u. Kab. jofort 
zu vermiethen Bäckerſtr. 45. 


Hirsch, Hutgeſchäft, 


Breiteſtraße 32. 


ne 


N 


RE 


Ph.Elkan.. 


Inhaber: 


B. Cohn. 
Tin vorzüalich autfigenden Facons[ Montag, den 13. Februar er., Abends 8 Uhr 
zu billigſten Breiten empfiehlt Im grossen Saale des Artushofes 
Minna Mack Nachflgr., C 

von Vormittags 11 Uhr ab T 1 OU Ce U x 
ſollen im Schreiber'ſchen Saale des Herrn Professor 
zu emnie sr werden: Münchener A u u S + II y 5 7 5 1 4 m m 

elauf Drewen Me 

Sagen 50 und 75: 521 Reken mil L 13 * — 9 2 L 

254 Fm. O 2 ww 2 L za 33 und des Pianisten Herrn 


Handschuhe * und Sten 
Fächer in Gaze und Federn, 
Cravatten in Batist und Seide 


in neuesten Facons 


empfiehlt 
in 
grösster Auswahl 


Bauholz⸗Verkauf. 


Am Wontag, 20. Februar cr., 


m 
Ro Wedau Rämpe, 2 jährl. Production ea. 500 000 Heetl. Rudolph Niemann. 
Leszno bei Schönſee Weſtpr., Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. Karten à 3 Mark und für Schüler à 1 Mark in der Buchhandlung 
487 den 4. Februar 1893. Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. von Walter Lambeck. (429) 


E CCC ͤ ͤ le. 9] 


Oeſſontliche 8 Donnnerstag, den 9. Februar, Abends 8 Uhr 
Zwangsverſteigerung. Rextante uam. DEMHLRN: 8227 u der Aula des Cymnaſtums 


2 
Donmirfag, 9, gebruar (r., Braunsberger Bier, E Muſikaliſche und deklamatoriſche IE 
von Nachmittags r a ; . © 
werbe.ih.auf Det Bromberger en hell u. dunkel. War wer in Flaschen m. Patentrerschluss à 10 Pf, so er An 
Johann een untergebrachten Ge⸗ Fand ro Flasche F 1 Eva Griot de Grandcourt (Mezzoſopraniſlin), 
njtände als: 2 
ware a, Br]: Tadrowski vorm J. Siudowski Helen» e e e 
Spiegel, 1 Pianino, 1 Billard, — Grivot de Grandcourt (franzäf, Necılator). 
) 


engl. Drehrolle, 1 Regula⸗ Alle Sorten Getreide ſpeeiell Billets à 2 und 1 Mk. bei Schwartz zu haben. (462 


tor, Hängelampen, 1 Bett⸗ 


dae, dee e Gerſte u. Vietoria⸗Krbſen . —ñÄ 


87) 
Königliche Oberförſterci. 


1 fo. Fare, ue kauft jeden 4 5 gegen Caſſe 490) in der Aula des Gymnasiums: 
amt A. u IIS Amthor Sen,, Demonſtrationen auf dem Gebiete der Muem o⸗ 
e e . Sale ve dect und des Geduntenlejens 

a Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 4 A 
eee zen. |fieferne Breiter jeder Art und Wanerlattene| u 8 age ener u ee 
Verſtei gerung. Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. ie ten BB —  Kaffenöffuung 7%, Uhr. (500) 
Freitag, den 10. d. Mts, © Ehen 50 Eee, eien e . a 


Nächste Ziehung 
20. Februar 1893. 


Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des Kgl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


Volksgarten. 
Die Bei. = in II findet 
Dienſtag, den 14. Februar nicht Freitag, „ol 10, de 


elegante Möbel, Conſolen, f U . mi ! 
Wandbilder, Bücher, Glas- ee Reiche geſetzlich zu Faſin 0 gts am 17. ſtatt. (496) 
sh eg meifnteiend gegen bac gab Stadt Barletta Loose. Ana den a 8 
lung verſteigern (498) Jährlich 4 Ziehungen Sasken Ne oute 6 tt di t 
25 5 8. Feb 1893 S mit Haupttreffer von: 2 Millionen, 1 im Wintergarten Ottesdlens 
horn. en 8. Fe B: 11 2 — ae \ 5 1 15 400 000, 200 000, und Auftreten der auf der zur Förderung des evang. ⸗ kirchlichen 
G mr be — 2000010 600. 5500, 2000, 1000 Fr. J Durchreiſe nach Chicago befindlichen Hülfsvereins⸗ 
— 8 x. Gewinne, die „baar“ in Gold wie Athleten. Freitag, den 10. Februar er., 
Bekanntmachang. d) f dm: 8 * ** E 1. vom Staate garantirt, ausgezahlt wer⸗ Garderoben ſind von heute ab im Nachmittags 5 Uhr 
An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle I 8 4 den und wie ſie keine einzige Lotterie in d ädt Ki 
i El lehrers be⸗ Dre 4 tuweif obigen Lokale zu haben u der neuſtädt evang. Kirche. 
8 katholiſchen Elementarlehrers zu be⸗ rn jeder Vr eislage, u ede 1 innt Alles Nähere die Plakate. (503) Pre digt: Herr Stadtmiſſtonsinſpector 
5 l f i i fi edes 2005 gewinnt. * 7 a 
0 A nah dig tadellos in en und Güte, wan ane u 8 155 Das Comité. f ö zn 
ren um 300 Mk., 2 3 Jahren um je 150 die Cigarren⸗ und Tabakhandlung 5 n ganzes Loos 4 Mar „Im Hotel zum Kronpringen . ñĩ⸗„euſĩ—ꝛ ä — 
Mk. und 345 Jahren um je 150 Mk. auf 9 Bank⸗Agentur: & Westeroth, ; tag, 1 f 
2400 Mk., oe ene frühere auswürtige von Düsseldorf a. Rhein. e ae die Ihr We Jungfrauenſtiftung 


Bolks- Faftnamis- des Koppernikus = Vereins. 
Maskenball Vorſlellung 


ſtatt, wozu alle faſtnachtsluſtigen[ im groß n Saale d. A tushofes 
Damen und Herren hierdurch am 15. Februar 1893, Abends 7 15 


aim freundlichſt eingeladen werden. A 
Unter vielen großen Aufführungen, wie z. B. 1. Schneewittchen. 


Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 0 

geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt M. L © 1 © II Z, 

150 Mark mehr. Thorn, Breiteſtr. 50. 
Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei⸗ 

fügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ PFE ͤ 


laufs bei uns bis zum 1. März d. Is ein⸗ Haupttreffer: 


i Uhren 11 


Beſte Qualität, genau regulirt, 
3 Jahre Garantie. 


reichen. 50 (494) 2 Millionen x ger: > .- N 
Thorn, den 6. Februar 1893. 1 Million, 500 000, 400 000, 200 000, I montolr 15 Mk., Gold. Damenuhren 26 Ml., 5 : 2 M ; 122 i 
Der Magiſtrat. 108 — REN Si. Damenuhren 10 It, Regulateure, anten ee gg Componirt 2 ee inicke mit 
— — ——ẽ he er 8 1, ’ g 
Am Mittwoch, d. 22. Febr., i Jedes Loos gewinnt — Reparaturen, wie bekannt, fer auch eine ‚grobe euuluhenn Kere een 2. Anerreichbar 
Vormittags 10 Uhr im Laufe der Ziehungen. und billig. Große Uhren laſſe auf Wunſch ſtatt. 11 Uhr: Pr miirung der 3 ſchönſten Luſiſpiel m 1 4 ar. 
8 * Ankauf überall geſetzl. geſtattet. zur Reparatur abholen. — Rathenover Masken. 12 Uhr: Demaskirung. (495) ct von Wilbrandt. 
werde ich im Oberkruge zu Penſau Stadt Barletta - Loose. Brillen u. Pince⸗nez, Baro⸗ u. Thermometer. Garderobe vorher im Valle zu 9 fig 3. Gift. 
Bau⸗ u. Brennholz Zi 893. Große Auswahl in Uhrketten u. Anhänger. nm er 9,“ Luſtſpiel in 1 Art von Robert Jonas. 
„ dem Scußbezt Grltau, Jag. 88, I Wenn ann gangen Gene Louis Joseph, Uhrmacher, . — TClatritt 2 Mark fur die Perfon 
aus dem Schutzbezir utlau, g. 09, Anzahlung mit jofortigem Gewinn⸗ —ͤ¶ ——— . 
a hre dee } : Heute Donnerftag Am 14. d. Mis. Abs. 7 Uhr 


öffentlich meijtbietend gegen Baarzahlung anrecht auf el Sealerftrahe. 
verkaufen durch Lewin. (451) |! aanzes Originalloos Mk. 4 tutejme Kanarienvögel . Großes ip ent Probe. 

intritt für Schüler u. Schülerinnnen 
eee eee Wurstessen. 050 M., für Andere 1,50 M. die Perſon. 


Porto 30 Pf. a. Nachnahme. Gewinnl. 7 . f 2 

2 U aas. Geil. Aufträge umgeh. erbeten. II bochf. Edelroller, fleiß. Sänger, à 6, 8, 

Der“ u rleute die Bank Agentur 3 Sawatzki 10, 12, 15, 20 und 25 Mark., Zucht ⸗ 10 Eee ö 

erhalten dauernde Arbeit beim Maurer- Frankfurt a. M. Weibchen à 1 — 1,50 Mk. empfiehlt V. Tadrowsk intrittskarten Verkauf in der Buch: 
Louis Burdorf, Fallersleben i. Hannover. vormals J. Siudowski (handlung des Herrn Schwartz. (489) 


meter G. Soppart n ol. N S 
W Grosser Damen - Mäntel -Ausverkaul, => 


früher 25, 80, 85 


Er 


= Winterpaletots FEC 

| P 5 krüher 20. 50 — 

— 0 Moh airplüschpaletots jetzt . M 0 nd co © 

8 a Regenmäntel für 3, 4, 5, 6, S af do erg 

an) — Jaquettes 79 2, 3, AH, >, 6 2 <D 
on Kindermäntel Sommer u. Winter von ME. an. S 


Der Ausverkauf dauert nur bis zum 20. Februar er. 


Breitestrasse 37. Adolph Bluhm, Breitestrasse 37. 
— o || 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 
Beitſpiegel. 


